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Stadtroda und Umgebung

Wohnung gemütlich möbliert - Sozialhilfezentrum bekommt
Unterstützung vonUnterstützung von
Share-Value-StiftungShare-Value-Stiftung

Wohnung gemütlich möbliert

Sozialhilfezentrum bekommt Unterstützung von Share-Value-Stiftung

Wolfersdorf. Mit 6000 Euro förderte die Share-Value-Stiftung mit Sitz in Eisenach die Arbeit im
Jugendhilfezentrum Wendepunkt Wolfersdorf.

Mit diesem Geld habe man nun wieder ein Zimmer nach dem Würzburger Modell einrichten
können, teilt die Einrichtung mit. Und erklärt, was es damit auf sich hat. Das
Einrichtungskonzept wurde in den achtziger Jahren unter der Überschrift Bauen für
Geborgenheit entwickelt. Ziel ist es, Kinder und Jugendliche in Heimen durch die
Raumgestaltung erleben zu lassen, was sie in ihrer bisherigen Lebensgeschichte oft vermisst
haben: Geborgenheit, Stabilität und Orientierung. Ein Grundprinzip ist, dass alle Möbel aus
Massivholz angefertigt werden und so im Raum platziert werden, dass jeder Jugendliche
seinen Privatbereich erhält. Angesichts einer häufig erlebten Entwurzelung eine grundlegende
Erfahrung. Zudem soll durch die fest eingebauten Einrichtungsgegenstände erreicht werden,
dass die Jugendlichen sich mit äußeren Realitäten und Gegebenheiten auseinanderzusetzen
lernen und sich nicht ihre eigene Welt zurechtrücken. Dadurch werden Halt und die
Notwendigkeit fester Strukturen vermittelt. Auch halten die stabilen Möbel manchen
Aggressionsausbrüchen besser stand als herkömmliches Mobiliar. Kratzer oder kleine
Schäden können von den Jugendlichen selber behoben und ausgebessert werden.

In Wolfersdorf sollen nach und nach alle Zimmer in dieser Weise eingerichtet werden, weil
man überzeugt sei, dass die pädagogische Arbeit davon profitiere, sagt Einrichtungsleiter
Helmut Kreuter und verhehlt nicht, dass man dafür auch künftig Förderer benötige. Die von
uns betreuten Jugendlichen brauchen in besonderer Weise Geborgenheit und Zuwendung,
Stabilität und Orientierung sowie Grenzen, an denen sie sich abarbeiten können, bringt Helmut
Kreuter die Hoffnung auf weitere Sponsoren zum Ausdruck.

Die Share-Value-Stiftung ist eine private Initiative, die diakonische und soziale Angebote in
den Ländern Thüringen und Hessen fördert.
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Landolf Scherzer
begeistert in Hermsdorf
Autor zum fünften Mal Gast in der Holzlandstadt
Lokalseite 2

Tanzparty ist der Renner
in der bewegten Schule
Friedensschule Hermsdorf will Tradition gründen
Lokalseite 2

Nils Wiegert mit Söhnchen Lars vor dem Landwarenhaus mit dem bereits sanierten Gebäudeteil (links) und dem noch alten Bestand, der mit Dach, Fassade und Fenster
in diesem Jahr in die Kur kommt. Foto: Monika Schöler

Landratsamt
widerspricht

Bauamtsleiter
Benefizkonzert war
in Bürgel bekannt

Eisenberg. Das Benefizkonzert
vergangenen Sonntag in Thalbür-
gel war in Bürgel und Umgebung
bekannt. Für die Veranstaltung
bestand keine Anmeldepflicht,
da die zu erwartende Besucher-
zahl unter 100 Besuchern lag.

Darüber informierte Dörthe
Rieboldt, Referentin für Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit im Ei-
senberger Landratsamt. Der Saa-
le-Holzland-Kreis war zusam-
men mit der Kirchgemeinde Bür-
gel der Veranstalter des Konzer-
tes.

Rieboldt widersprach damit
den Aussagen des Bauamtsleiters
Uwe Geyer der Stadt Bürgel. Der
hatte auf Anfrage dieser Zeitung
mitgeteilt, dass die Veranstal-
tung in Thalbürgel nicht ange-
meldet und somit der Stadt Bür-
gel nicht bekannt war. „Nach In-
formation der Kirchgemeinde
gab es im vergangenen Jahr nach
dem gut besuchten Konzert des
Dresdner Kreuzchores ein Ge-
spräch in der Stadtverwaltung
Bürgel. Dabei wurde festgelegt,
dass bei normalen Konzerten mit
100 bis 300 Besuchern kein be-
sonderer Abstimmungsbedarf
zwischen Stadt und Veranstalter
besteht“, Rieboldt.

Diesen Punkt hatte Geyer in
seiner Reaktion bemängelt. Er
teilte mit, dass der mit der Ahn-
dung verbundene Unmut der Be-
troffenen bei entsprechender ab-
gestimmter Verkehrsorganisati-
on des Veranstalters mit der
Stadt vermeidbar gewiesen wäre.

Ab dem 30. März wurden die
Bürger übers Amtsblatt, in der
Tagespresse, im Holzlandboten
und im Internet informiert. Zu-
sätzlich erhielten alle Verwal-
tungsgemeinschaften und Erfül-
lenden Gemeinden den Landrat-
Aufruf im ortsüblichen Aushang.
„Das Konzert war also bekannt“,
sagte Rieboldt. OTZ/piek

Redaktion:
036428 5 05 11
Stadtroda@otz.de
Zustellservice:
0 1802 98 76 55 (6 Ct / Anruf)

Kommentiert

Ein Stück
Dorfgeschichte
Monika Schöler über eine mutige
Entscheidung für ein Denkmal

Das Landwarenhaus in Weiß-
bach ist eine Rarität. Zu DDR-Zei-
ten sowieso. Es war das erste sei-
ner Art auf dem Dorf, wo es auch
das zu kaufen gab, was sonst nur
in Städten zu haben war. Und
heute steht es unter Denkmal-
schutz. Doch die Erhaltung er-
wies sich als schwierig. Ein Mie-
ter nutzte zuletzt die Wohnung
im Landwarenhaus. Einige Inte-
ressenten für den Gebäudekom-
plex hatte es gegeben, wie der jet-
zige Besitzer berichtet. Doch da-
raus ist alles nichts geworden.
Jetzt wird das Landwarenhaus
zum Wohnhaus umfunktioniert.
Gleichwohl äußerlich etliche
Elemente erhalten bleiben müs-
sen, das fordert der Denkmal-
schutz. Doch mit dem Denkmal-
schützern komme er gut aus, man
habe sich bislang immer geeinigt,
sagt Nils Wiegert, ein gebürtiger
Rostocker, der vor einigen Jahren
nach Jena kam und dort mit sei-
ner Frau lebte.
Jetzt also die ländliche Idylle und
das Denkmal, für die sich die Fa-
milie entschieden hat. Damit ver-
bunden ist noch viel Arbeit, bis
das neue Zuhause fertig ist.
Doch die Weißbacher freut’s. Ein
Stück Dorfgeschichte bleibt le-
bendig.

Leben im Landwarenhaus
Nils Wiegert hat ein Faible für schwierige Objekte − in Weißbach baut er eines für seine Familie um

Von Monika Schöler

Weißbach. Nils Wiegert hat ein
Faible für schwierige Objekte.
Das in zweierlei Hinsicht.

Als Geschäftsführer der Firma
Saaletal-Immobilien-Service hat
er beruflich damit zu tun. Im
Auftrag einer Investorengruppe
baut er aktuell den Rothensteiner
Bahnhof zum Wohngebäude um.
Aber auch privat scheut er die
Herausforderung nicht. In Weiß-
bach hat er mit seiner Frau Ste-
phanie das einstige Landwaren-
haus erworben. Hier schafft sich
die Familie, zu der auch das
sechs Monate alte Söhnchen Lars
gehört, nach und nach das neue
Zuhause.

Begonnen wurde 2009 mit ei-
nem Gebäudeteil, das später
komplett Büro werden soll. Jetzt

dient es vorübergehend als Woh-
nung. Das Landwarenhaus ist et-
was Besonderes. Es war das erste
auf dem Lande in Thüringen und
steht deshalb unter Denkmal-
schutz. „Gebaut wurde es 1958/
59 von der Firma Herold als Vor-
zeigeobjekt“, hat Nils Wiegert er-

fahren. „Es wurden deshalb gute
Materialien und auch viel Beton
verwendet. Das haben wir bei
Abrissarbeiten gemerkt. Man hat
sich richtig ins Zeug gelegt, um
wohl zu zeigen, dass auch die
ländliche Bevölkerung etwas

wert ist“, schmunzelt er. In dem
Geschäft habe man alles kaufen
können, auch Möbel, Fernseher
oder Motorräder. Da sind für vie-
le Leute Erinnerungen verbun-
den. Entsprechend groß waren
Anteilnahme und Neugier, als
die Arbeiten an dem Gebäude be-
gannen. Jeder Fortschritt wird
jetzt nicht weniger interessiert
verfolgt.

Derzeit wird am zweiten Ge-
bäudeteil gebaut. Fassade, Dach
und Fenster sollen in diesem Jahr
gemacht werden. Nils Wiegert ar-
beitet eng mit lokalen Hand-
werksfirmen zusammen. Ein
Ziel, wann alles fertig sein soll,
hat sich die Familie nicht gesetzt.
„Wenn wir es machen, dann ma-
chen wir es richtig.“

Mit dem Denkmalamt in Eisen-
berg und der Oberen Denkmalbe-

hörde in Erfurt müssen die Sanie-
rungsschritte abgestimmt wer-
den. Der Bauherr beschreibt die
Zusammenarbeit als „sehr ko-
operativ“. So musste beispiels-
weise die Schaufensterfront des
„Anbaus“ erhalten werden. Die
Fenster wurden durch neue, mo-
derne ersetzt, die viel Licht ins
Innere lassen und den Zugang
nach draußen ermöglichen. In
dem Raum hat der Betriebswirt
und Pädagoge sein Büro. „Das ha-
be ich mir von Anfang an so vor-
gestellt“, zeigt er auf die Aussicht
in die Tälerlandschaft.

Nils und Stephanie Wiegert
lebten zuletzt in Jena. Dort waren
sie mit der Wohnsituation jedoch
nicht mehr zufrieden und gingen
deshalb auf Suche.

In Weißbach trafen sie auf den
Konsum, der seit sieben Jahren

zum Verkauf stand. Interessen-
ten wollten ein Café daraus ma-
chen oder im Keller eine Fisch-
zucht betreiben.

„Doch es hat alles nicht funkti-
oniert“, erzählt der 31-Jährige.
Die Gemeinde habe wohl nicht
mehr daran geglaubt, dass etwas
aus dem Haus werden könnte. Es
verfiel immer mehr, gleichwohl
die Bausubstanz immer noch
recht gut war.

„Wir wollten aufs Land, und
die Tälerdörfer sind wunder-
schön. Hier besteht noch eine
sehr intakte Gemeinschaft. Und
auch der Kindergarten im Ort
war für uns ein Argument“, be-
schreibt er die Entscheidung für
das kleine Dorf Weißbach, in
dem die Familie gut aufgenom-
men wurde und sich mittlerweile
heimisch fühlt. � KOMMENTAR

„Wir haben ein Jahr
gesucht.“
Nils Wiegert

Amtsleiter
relativiert Zahlen

Eisenberg. Die drei Gewerbe-
Neuansiedlungen im Saale-Holz-
land-Kreis in den Jahren 2006
und 2010, die aus dem Wirt-
schaftsförderungsamt gemeldet
wurden, beziehen sich nur auf
Firmen, die einen Zuschuss bei
der Thüringer Aufbaubank ge-
stellt haben. Das erklärte Klaus
Schirmer, Amtsleiter Umwelt-
amt, Kreisentwicklung und Wirt-
schaftsförderung, auf Nachfrage.
Bei den anderen 64 Firmen han-
delt es sich um Übernahmen oder
Erweiterungen. „Wir haben uns
speziell auf produzierende, nicht
aus unserer Region stammende
Firmen, die sich auf unseren Ge-
werbegebieten ansiedeln, bezo-
gen“, sagte Schirmer.
Eisenbergs Bürgermeister Ingo
Lippert bezog sich auf den Arti-
kel „Kein Ansturm von Investo-
ren“ (OTZ vom 7.4.). Er nannte
zwei Hände voll Firmen, die sich
in Eisenberg neu angesiedelt ha-
ben. „Jeder neue Bäcker oder Fri-
seur ist eine Neuansiedelung, die
aber unter der Rubrik Gewerbe-
anmeldung erfragt werden müss-
ten. Dafür ist die Gewerbebehör-
de oder die Kommune aussagefä-
hig“, erklärte Schirmer. OTZ/piek

Nach Schaden
nicht reagiert

Stadtroda. Ein 41-Jähriger verur-
sachte in den Abendstunden am
Mittwoch mit einem Sattelzug in
Reichenbach einen Verkehrsun-
fall. Beim Befahren des Wohnge-
bietes beschädigte er die Hecke
eines Grundstücks. Der slowaki-
sche Fahrer wurde von dem Ei-
gentümer auf den Schaden auf-
merksam gemacht. Er reagierte
jedoch nicht und setzte seine
Fahrt fort. An der Wendeschleife
beschädigte der Fahrer mit sei-
nem Lkw außerdem mehrere
Randsteine und eine Rabatte. Un-
ter Mithilfe von Anwohnern des
Wohngebietes konnten die Poli-
zeibeamten den Fahrer an der
Ortsumgehung Hermsdorf Rich-
tung Oberndorf anhalten. Vor Ort
musste der Slowake eine Sicher-
heitsleistung bezahlen und ein
Ermittlungsverfahren wegen Un-
fallflucht wurde eingeleitet. OTZ

Zuschauen, Mitmachen
im Heimatmuseum

Am Wochenende 1. Frühlingsfest in Kahla

Kahla. Zuschauen und Mit-
machen − das ist am Wochenen-
de im Kahlaer Heimatmuseum
möglich. Das Museum und der
Tourismusverband laden am
Sonnabend von 10 bis 17 Uhr
und am Sonntag von 13 bis 17
Uhr zum 1. Frühlingsmarkt im
Museumshof ein.

Vor allem altes Handwerk
steht an beiden Tagen im Vorder-
grund. So können sich Kinder an
der Werkbank von Ullrich Kampf
versuchen und kleine Schwerter
herstellen. Über die Schulter will
sich eine Töpferin blicken las-
sen. „Sie kommt mit vielen Ide-
en, was Kinder aus Ton alles an-
fertigen können“, macht
Museumsmitarbeiterin Doris
Kuschke neugierig. Dass sich mit
dem Werkstoff auch Schmücken-
des herstellen lässt, zeigt der
Stand, an dem Bärbel Reich u. a.
Ohrringe, Ketten und Broschen
aus Ton anbietet. Ihren Hand-
oder Fußabdruck in Gips verewi-
gen können kleine und große
Leute mit Joachim Michael. Con-
stanze Dalke stellt die Produkte
ihrer Wollwerkstatt vor. Zudem
warten Blumen, Süßwaren, Brat-
würste und weitere Überra-
schungen auf die Frühlingsfest-
Besucher.

Am Sonntag kann im Museum
außerdem noch gefilzt werden.
Gisela Mackeldey hat sich dafür
viel einfallen lassen. Käsespezia-
litäten will Susann Grünfeld von
der Hofkäserei „Waldziege“ prä-
sentieren. Für Unterhaltung sorgt
die Chorgemeinschaft Lindig un-
ter Leitung von Hans-Georg Fi-
scher. Mit Sackhüpfen und Eier-
lauf soll es auch für Kinder genü-

Doris Kuschke zeigt eine
kleine Auswahl regionaler
Produkte Foto: Annett Eger

gend Abwechslung geben. Zu
Kaffee und Kuchen lädt an
beiden Tagen der Tourismusver-
band ein. Während am Samstag
die Gaumenfreuden von Doris
Merschel aus Seitenroda serviert
werden, können sich Gäste am
Sonntag auf die Spezialitäten
von Hausbäckerin Stephanie
Kurze aus Kahla freuen, kündigt
Verbandsgeschäftsführer Mark
Schmidt an. Neben Büchern,
Karten und Souvenirs halte die
Geschäftsstelle regionale Pro-
dukte, wie Honig, Marmelade
und Wein vom Fuße der Leucht-
enburg bereit. „Wer also noch et-
was fürs Osterei sucht, wird hier
sicher fündig“, sagt er. Eingela-
den hat Mark Schmidt zum Früh-
lingsmarkt auch alle Mitglieder
des Tourismusverbandes. Sie
sollen sich gleichzeitig ein Bild
von der Geschäftsstelle im Kahl-
aer Museum machen können.

Zelte und Biertischgarnituren
stellt die Kahlaer Heimatgesell-
schaft zur Verfügung. OTZ/Eger

Brian in seinem Zimmer, das nach dem Würzburger Modell eingerichtet wurde. Letzte Sprechtage
vor Jugendweihe

Hermsdorf. Zur Vorbereitung auf
die Jugendweihefeiern finden
jetzt die letzten Sprechtage des
Jugendweihevereins statt: am
Donnerstag, 21. April, in Herms-
dorf von 15.30 Uhr bis 17.30 Uhr,
im Wahlkreisbüro von Mike Hus-
ter, Eisenberger Straße 57, und in
Eisenberg am 28. April von 14.30
Uhr bis 17.30 Uhr im Frauentreff,
Gartenstraße 38.
Letzte Gelegenheit, auch um Zu-
satzkarten abzuholen, ist am 5.
Mai von 15 bis 17 Uhr in Stadtro-
da in der Regelschule, Goethe-
weg.
Gleichzeitig können sich auch
noch einige Interessenten für die
Fahrten zum MDR und in den
Filmpark Babelsberg anmelden.
Auch für die Sommerferienge-
staltung werden Anmeldungen
entgegen genommen. OTZ

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe
liegt ein Prospekt der Firma Media
Markt Jena bei.

Wohnung gemütlich möbliert
Sozialhilfezentrum bekommt Unterstützung von Share-Value-Stiftung

Wolfersdorf. Mit 6 000 Euro för-
derte die Share-Value-Stiftung
mit Sitz in Eisenach die Arbeit
im Jugendhilfezentrum „Wende-
punkt“ Wolfersdorf.

Mit diesem Geld habe man nun
wieder ein Zimmer nach dem
„Würzburger Modell“ einrichten
können, teilt die Einrichtung mit.
Und erklärt, was es damit auf
sich hat. Das Einrichtungskon-
zept wurde in den achtziger Jah-
ren unter der Überschrift „Bauen
für Geborgenheit“ entwickelt.
Ziel ist es, Kinder und Jugendli-
che in Heimen durch die Raum-
gestaltung erleben zu lassen, was
sie in ihrer bisherigen Lebensge-
schichte oft vermisst haben: Ge-
borgenheit, Stabilität und Orien-
tierung. Ein Grundprinzip ist,
dass alle Möbel aus Massivholz

angefertigt werden und so im
Raum platziert werden, dass je-
der Jugendliche seinen Privatbe-
reich erhält. Angesichts einer
häufig erlebten Entwurzelung ei-
ne grundlegende Erfahrung. Zu-
dem soll durch die fest eingebau-
ten Einrichtungsgegenstände er-
reicht werden, dass die Jugendli-
chen sich mit äußeren Realitäten
und Gegebenheiten auseinander-
zusetzen lernen und sich nicht
ihre eigene Welt „zurechtrü-
cken“. Dadurch werden Halt und
die Notwendigkeit fester Struk-
turen vermittelt. Auch halten die
stabilen Möbel manchen Aggres-
sionsausbrüchen besser stand als
herkömmliches Mobiliar. Kratzer
oder kleine Schäden können von
den Jugendlichen selber behoben
und ausgebessert werden.

In Wolfersdorf sollen nach und
nach alle Zimmer in dieser Weise
eingerichtet werden, weil man
überzeugt sei, dass die pädagogi-
sche Arbeit davon profitiere, sagt
Einrichtungsleiter Helmut Kreu-
ter und verhehlt nicht, dass man
dafür auch künftig Förderer be-
nötige. „Die von uns betreuten
Jugendlichen brauchen in beson-
derer Weise Geborgenheit und
Zuwendung, Stabilität und Ori-
entierung sowie Grenzen, an de-
nen sie sich abarbeiten können“,
bringt Helmut Kreuter die Hoff-
nung auf weitere Sponsoren zum
Ausdruck.

Die Share-Value-Stiftung ist ei-
ne private Initiative, die diakoni-
sche und soziale Angebote in den
Ländern Thüringen und Hessen
fördert. OTZ
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